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Oie Besetzung der Zone
?rankfurt =I>anau.

Mainz.  6 . April . Der Oberkommandierende der alliier¬
ten Truppen, General Tegoutte , veröffentlicht eine Velannt-
matbung. wonach er den Befehl erhalten hat, die Städte'
Frankfurt, Homburg, Hanau , Tarmstadt und Dieburg sofortZ besetzen, angesichts der Verletzung des Friedensvertrags
chjolge des Einrückens der Reichswehrtruppen in das Mchr-
zebiet. Die Besetzung bedeute jedoch keine feindselige Hand¬
lung gegen die arbeitsame Bevölkerung Äieses Gebiets . Sie
labe lediglich den Zweck, die Ausführung des Vertrages,
ß  sichern und werde aushören, sobald die Reichswehrtruppen
die neutrale Zone vollständig geräumt hätten. Nach einer
weiteren Bekanntmachung ist. in dem neu besetzten Gebiet
der Belagerungszustand proklamiert und der Verkehr mit
Deutschland im allgemeinen unterbunden worden . Straßen-
ansammlungen sind verboten, das Erscheinen der Zeitungen
vorläufig nicht gestattet. Für die Benutzung von Telefon
«id Telegraph ist die Erlaubnis der Militärbehörde erforder¬
lich Eine Korrespondenzzensur ist hergestellt.

Die erste offezieüe Nachricht.
Paris,  6 . April . (WTB .) Die Agentur Haoas be¬

richtet, daß die französischen Truppen am Dienstag morgen
Frankfurt a. M. besetzen werden. Der „Temps berichtet
weiter, daß im französischen Abschnitt Truppenverschiebungen
beoorftehen. Einige Einheiten hätten bereits den Vormarsch
«»getreten.

Keine deutsche Vertragsverletzung.
Berlin,  5 . April . (WTB .) Obwohl die deutsche

Regierung in Paris wiederholt die dringlichen Gründe dar¬
legen ließ, die Tic zwang, eine Polizeiaktion rm Ruhrgebjet
p unternehmen, gelang es ihr bischer nicht, das Einverständnis
der französischen Regierung zu dem Einmarsch zu erzielen!.
Mllerand wies vielmehr in seiner Eigenschaft als französischer
Ministerpräsidentdie deutsche Regierung in seiner Rote auf
die besonders feierliche Fassung des Artikels 44 des Friee-
densoertrages hin. der jeden Verstoß Deutschlands gegen
die mit der muttälen Zone sich befassenden Artikel, 42 und 43
als feindselige Handlung und Versuch einer Störung des
Weltfriedens lennzeichnet und stellte in Aussicht, daß uns

•i*« ^ ^ ösisch-en Regierung später üoev-
mitten werden wurde. Demgegenüber rann heute je'tqtttellt
werden, oaß vu. ch die zum Zweck einer Polizeiaktion ins
Ruhrgemet emnia- ch-eiten Truppen das uns für die neutrale
Zone Mgegandene Kontingent noch nicht erreicht wurde. Rach
dem Abkommen rom 6. August sind uns insgesamt für die

’rf' 00 ®? ann ^gebilligt . Im Industrie¬
gebiet befinden pch zurzeit 13 500 Mann , in och üoriaen
neutralen Zone 3500 Mann . Es Gurde ferner Morand
mitgeteilt, daß die Aktion im Ruhrrevier in -. twa siebe,,
-rage» ihr Ende erreicht haben dürfte.

und Ortschaften und insbesonders die friedliche Bevölkerung
zu sthonen enthalt sich die Truppe aller nicht unbedingt ersor-
derlichen Handlungen, was in die Leistungsfähigkeit und an den
Opsersinn der Truppen, unter denen 'sich mehrere süddeutsche
Formationen befinden, ganz besondere Aufgaben stellt. Zur

I vL Reichswehr nördlich von Bottrop , das noch
nicht besetzt ist. Oestlich von Dortmund , in das soeben die
ersten Reichs«,ehrabteilungen eingezogen sind, gehen die Trup-
m  auf der Linie Lünen- Kamen gegen erheblich stärkere
Abteilungen der roten Banden vor. Auch im Landkreis Hörde
chreitet die Säuberungsaktion vorwärts . Der Bahnhof

Lickede wurde von roten Banden gestürmt, ebenso die Zechen
ÄTI ° «fl »Glückauf". In Dortmund selbst haben
erhebliche Plunderungen stattgefunden. In Essen nehmen
d,e Plünderungen ihren Fortgang . Die Konsumanstalt von
Krupp ist gestern abend beraubt worden. Auch die ländliche
Bevölkerung zwischen Essen. Velbert und Mülheim an der
Ruhr leidet erheblich unter .Plünderungen . Schr ernst ist
noch mmier die Lage in der Stadt MühlheiM/ wenn sich auch
das Eros der roten Banden , die dort gelegen haben, .zu vtl
laufen beginnt. Der Abgeordnete Hue hat ausdrücklich erllärt
daß eine Befriedigung von Essen und Mülheim ohne Ein-'
setzen von Militär nicht durchführbar sei. Es ist zü erwarten
daß am Dienstag oder Mittwoch Essen entsetzt werden kann!
W fi* trATa« f°n au1 ®FLen  geflohen sein. Angeblich hat
er sich nach Barmen begeben. Hier, wie überhaupt im
bergischen Laude, so auch in Düsseldorf, herrschen im großen
und ganzen Ruhe und Ordnung.

Berlin.  5 . April . (MTV .) 3m Bergischen Lande

' ^ ststreik angetreten. Der nach Barmen geflüchtete Essener
Zentralrat erflatte , daß er seine Truppen nicht mehr in der

Die Zugänge von Mülheim nach Oberhausen
und Dursburg sind von den Bolschewisten besetzt.

Die Verpflegung. -
Dem ,.Berliner Tageblatt " wird aus Wesel berichtet: Die

Verpflegung im Ruhrgebiet , die der Truppe unmittelbar folgt,
'st organisiert. Auch die von Holland zurückgehaltenen Kar-
toffellleferungen für Deutschland sind wieder im Gange!,
troffensachgemäße  Ablieferung und Verteilung ist ge-

Der Einmarsch der Reichswehr als letzte Hilfe.
11 ' n -i 5* nl Es ist bemerkenswert, daß

Oberbürgermeister Luther aus Essen, der bis zuletzt von milif
Grischen^Maßnahmen abgeraten hat, am 3. April an das
^ '̂ Ehrmmistermm nachstehendes Telegramm gelangen ließ r
Rach Mitteilung des Polizeipräsidenten von Essen iann nicht
damit gerechnet werden, daß wir uns in den bevorstehenden
Tagen aus eigenen Kräften schützen. In den Geschäfts-
vierteln der « ladt ist bereits großer Schaden angerichtet.
Eine Abteilung der neu aufgestellten Arbeiterwehr ist durch

' Truppen entwaffnet worden. Besonders bedroht sinh
die Geschäfte und Bankviertel . Die Post ist noch von den
Roten besetzt, so daß wir keine Gespräche führen können. Rach
Lage der Dinge ist die einzige Hilfe , daß die Reichswehr so
schnell wie möglich einrückt.

Die Säuberung des 3ndustrie =Reoiers.
Regierung rechtfertigt ihr Vorgehen.

;,^ fu? ster L April In einem Aufruf des Reichs-
f Severmg an d,e Bevölkerung des rheinisctzwest-

üie Lr ^ndusttiegeoretes . der sich gegen diejenigen wendet,
SJJr Legierung wegen des Einmarsches der Truppen
lid*f ef^ n' 9e9*n dlezenigen , welche sie schwäch-
2k gegenüber den Lmksraditalen oeziwtjgen,
dir Regierung sei bereit gewesen, von dem Einmarsch
die £ $ 8™M̂ehen . Voraussetzung sei aber gewesen, daß
aek;kt w Û « aklSeTl ^ bröen »n ihre Aemter wieder ein-
Är § v hl  ^ a? en uni>  Munition sofort an die Gemeindebe-
Xer , bÄ Cn ^nd ^ die Gefangenen sofort freigekassen
sei ^ 25‘ diärz versprochen worden
diüerB -n^ E 24 . Riärz abends von der Durchführung
dvrf die Behörden von Arnsberg , Düsse!-
Dogeqen ^ berichten, keine Rede gewesen.
«uwsckMe 2 ' 1̂ retnft.nTtm«n t) berichtet , daß die Attion^

t * meistenteils keinen Einfluß mehr
pressend mTWef " ^ 'ter hätten, die plündernd und 7o-
den Befebl Ort zogen. Jetzt habe die Regierung
Tie Trû > Einmarsch nicht mehr zurückhatten können.

zum 3. April jede Bor¬
ste anqeoritter? aru êt  ba , wo bewaffnete Arbeiter
irischer marschiere aver nicht aus Gnlnd mili--
sländnis mit fonberit rm ausdrücklichen Linver-
nrrng Dieder lstellen, die lediglich die Ruhe und
des « olksreck̂ "'"llttn . Sie käme nicht als Feindin
^gierunosa «m/lt Schützerin der Verfassung und
"gangen?n^M ^ ^ r der Reichsregierung an sie
vrgane d» ^ 7 ° Ä^ 9 ^  daß alle Trtzppen sich als
flgenen Volksaennf? ^"̂ 7 ^ ien sollten, welche die von ihren
stellen haben 9^s !M bedrohte Staatsautoriiät wiederherzup
»uch! zh WaG-.» b Truppe habe vor allem schärflte Mannes-
Usdergrjftx rl\ unnöt^ en  Härten sowie jegliche
^r« eisu2en erb̂ -lt ^ vermeiden. Dieselben
'r-rde kemeT ^ " ■*!? ? °We von General Matter . So
Eingesetztu* rh»If*feTim^n^ rt' öie  als Feindin der Verfassung
?n nvttoeMaen L ' ^ V " Bielefelder Abko^ nen
[‘fetten Verfasst,bezeichnet  sei , werde trotz des
^besondere ^ d-5 bewaffneter Arbeitermassen, der
SEkommen ftj v.^ ^ seßung von Wesel zum Ausdruck

Durcĥ " ber Regierung durchgeführt werden. Wenn
£ "9<l  bewaffneten f erF9 ern- fl seien allein bie-
^ "ahnungen der ^ ^ 'ter bafiir verantwortlich, die allen

S^ tn Uin !9'emn9  ” nb »er nicht mehr ju-

Beri ^ortschreite « der Aktios».
^ '-gebiet XK , " WTB .) Tie Polizeia ^ ou an

nnnmt planmäßigen Verlauf . Um Städte

kiL FrSV- ^ 'beit - rschast BefüMungen ' 'g7hegt dw
v bte  jetzige Polizeiaktion im Industriegebiet
auck bis i i die Gegend Hagen—Elberfekdi—Barmen — Iserlohn
vorstoßen konnte Eine solche Absicht besteht nicht. Es nmß
allerdings darauf hingewiesen werden, daß unter Umständen
?277 babUr *s mar ^rlercnl>e Banden veranlaßt werden könn-
If 't 7 ' ° us dem Essen—Dortmunder Gebiet in das Ber-

I So7 - h7 fcf?-3U 3 n diesem Falle wird es zunächst
ZÄ der Einwohnerwehren sein, das Gebiet, in dem zurzeit
w *» ’ 0vrbw- 9s Unb  Arbeitsfreudigkeit herrscht, vor Gewalt¬
taten und Plünderungen zu bewahrm.

D »e Waffenabgab «'.
M ü n ft e r , 5. April . (WTB .) Bis zum 3. April konn-

* h n ?” bie  ARtffenabgabe nachstehende Einzelheiten fest-
2Ä _Eden : Kreis Gelsenkirchen3 Maschinengewehre, 226
Gewehre, 6 LSettengewehre, 83 Handgranaten . 1857 Znfan-
^Epatronen , 7000 M .-G .-Patronen , 2 Kraftwagen , ein
Feldschrapnell. Stadt Gelsenkirchen: 5 Masckinenaewehre ? n
ŝ !d "7 ^ 'r̂ Gewehre und Munition . Stadt Lüden-
scheid 1 Maschinengewehr, 122 Gewehre, 22 184 Insanterie-

PJCDtl H ‘*ten m't Ml -G.-Patronen. Kreis Hagen-
s ^ ° lH "f" 9^hre 55 Gewehre, 4000 M -E.- Patronech
DD ? , ^ >fanter,epatronen, 20 Handgranaten , 1. SchrapnelL
.̂fad . Ham : 1264 Gewehre, 100 Revolver , ein schwere-i

-Maschinengewehr. 8059 Schuß Munition , 3 HandgrEten.
7 aus vielen anderen Orten kommen

Nachrichten über die Waffenak^ abe. Aus anderen Orten
hnoÄnrTi m$ et*at> *“& die Waffenabgabe nur sehr
mngsam vor sich geht, ja, hartnäckig verweigert wird, bjmi

^ ^ id-r festgestellt werden, daß hin¬
reichende Waffenabgabe nur dort erfolgt , wo die Reichswehr
sie anordnen und überwachen konnte.

Die Sinnlofiftkeit des Widerstands.
sr-.^ erlin , 5 .^ rT (WTB .) Anstatt sich für die Durch¬
führung des Bieleferder Mkommens einzusetzen, lucht die
ogenannte Kampfleitung der roten Truppen , deren Widev-
staad noch zu steigern, indem behauptet wird , daß die Reichs-

durch Sperrfeuer hinter der roten Linie deren Auflösung
vechmdere und daß Abteilungen der Reichswehr selbständig
Z 9St Ä; ;S mgS Tlflr t wird nachdrücklichst festgestellt, daß
M2^ -? 'iänschen Operationen nur ,-m Einvemehmen mit dem
Reichskommlssar Severmg erfolgen, der von dem Gesichts-
Punkt leiten laßt , baldmöglichst die Nuhe und Ordnung
wredecherzustellen. Alle noch notwendigen Kampfhandlungen
sind allem dem sinnlosen Widerstand der roten KaMpfleitung
oder der verbrecherischen Gesinnung ihrer Führung entglittener
Banden Zuzuschreiden. Roch immer werden Plünderungen und
Gewalttaten gemeldet. Insvlge des raschen Fortganges der
Beftledigung des gefährdeten Gebietes ist in Kürze die
Wiederkehr von Ruhe und Ordnung zu Höffen. Die Führer
der roten Truppen können dazu entscheidend bettragen, indem
sie ihre Anhänger zur stritten Befolgung des Bielefelder Ab¬
kommens anhalten . j

Kämpfe am Osterfest.
... Ter „Lokalanzeiger" berichtet aus HamM Einzelheiten
über hen roten Schrecken: In Pelkum wurde die 22jähnge
Tochter eines Landwirts von den Rotgardisten erschossen. In
Sandbochum wurde der Landwitt RSmer 'durch einen Bauch-
schuß verletzt und ein anderer Einwohner erschossen. Plün¬
dernde rote Truppen verlangen mit oorgehattenem Revolver
die Herausgabe von Lebensmitteln und Geld. Auch Arbeiter¬
familien werden nicht verschont,-, namentlich solche, deren
Rkanner geflüchtet sind, um nicht in die rote Armee einqereiht
zu weihen. Beim Angriff auf den Fttedhof von Pelkum
fiel der seiner Kompagnie voranstürmende Hauptmann Spatz.
Insgesamt werden die Verluste der Roten Armee bei Pekkum
auf über 300  Tote angegeben. Zwei Panzerautos und em
Flugzeuggeschwader nahmen dott am Kampfe teil.

U » - fchreiiun - e« .
H a mm , 5. April . (WTB . ) Nach hier eingetroffenen

Duldungen terronsiert der Mob in Elsen die KonfettflnS -.
^Schuhwaren- und Lebensmittelgeschäfte. Der angenchtete
Schaden bettägt Hundetttausende. Vom Postdirektor wur¬
den mit vorgehaltener Pistole 120 000 Mark erpreßt. Post-
mid Telegraphemmgestellte und Arbeiter sind in einen Pro-

Räuberhauptmann Hölz.
Alle Morgenblätter bringen Berichte von neuen Taten

und Reden des Räuberhauptmanns Mar Hölz aus Plauen,
üm ersten Feiertag erschien er, wie üblich, mit fünf Auto-
mobileir von Falkenstein in Plauen ujnd hielt eine sehr ver¬
worrene, bombastische Rede, in der er sich zum Terror von.
tlnks bekannte und den bürgerlichen Zeitungen , die ihn einen
Räuber nennen, Recht gab. Aber er raube nur das , was die
Bourgeois,e selbst geraubt habe. Zn einem großen Plakat
verbittet sich Hölz sehr energisch die . Bezeichnung -„Herr
Präsident . Wer dem entgegenhandelt, solle verhaftet werden
und muß eine Geldsumme zahlen. Von den Bemühungen der
Aktionsausschüsse des Chemnitzer Bezirks, die den Räubep-
hauptmann auf unblutigem Wege dazu bringen wollten , sein
selbständiges Vorgehen aufzügeben, rückt Hölz energisch ab.

Die Deulfchnationalen und der Kapp.Putsch.
Berlin,  5 . April . Die deutschnationale Volkspattei

hat nach dem « cheitern des Kapp-Putsches- im Parlament und
"l . f' 61 ^fffl erklären lassen, daß sie mit Herr n Kapp
nicht das Mindeste zu tun gehabt habe. Wie bedingungs¬
los aber ihre Zentralleitung zunächst für die Putschisten ein-
getretm ,st beweist eine Veröffentlichung der „Freiheit 'f
Danach hat die deutschnationale Volkspartei , und War ihre
Hauptgeschäftsstelle am 13. März in einer Druckerei ein Flüa-

in Auftrag gegeben, das infolge des Generah-
streits allerdings nicht gedruckt werden konnte. Dieses Flug¬
blatt , das die Unterschrift „Deutschnationale VolkSoartei"
stmgt, und das am Kopf den Vermerk trägt : „Deutschnatio-

Volkspartei , Hauptgeschäftsstelle", enthält folgende Sätze:
".deutsche Männer und Frauen ! Jetzt hat die Unehrlichleit
ein Ende ! D,e Zwangswirtschaft wird abgetan ! Deutschland
wird unter einer ehrlichen Regierujng wieder das ehrliche
•oolf , das zu sein wir stolz waren." Und weiter heißt esi
öann : „Deutsche Männer und Frauen ! Euch ruft die Rv-
gierung der Freiheit der Ordnung und der Tat . Die neue
Regierung ĥat sich zum Treuhände ! Eurer Freiheit , Eüres
Rechtes auf Selbstbestimmung gemacht!" Dieser Aufruf be¬
weist unWeideutig, daß die deutschnationale Volkspartei in
den ersten Tagen des Putsches hinter Herrn Kapp getreten
rst. i
Die Reftauslieferuttg der deutfche« Handelsflotte.
. St - ttin,  4 . April . Wie bekannt, ist von seiten der
deutschen Regierung der ReparationslomMission eine Denk-
schr,ft vorgelegt worden, in der unter eingehender Begründung
rm Belassung der m deutschen Händen befindlichen Tonnage
gebeten wurde. Rach einer aus Paris von einem deutschen
KomMtssionsmitglied eingetroffenen telegraphischen Benachrick-
tigung Muß nun leider bie Ablehnung der deutschen Anträge
als Tatsache verzeichnet werden. Die Reparationskommislion

auf der Auslieferung sämtlicher Schiffe über
1600 Tonnen und der Hälfte der Schiffe von 1000 bis 16 00

'Tonnen im Firth of Fortht Deutschland würde dann nur noch
etwas weniger als 300 000 Tonnen Schiffsraum besitzen.

Eine Parteigrünvung der Radikalsten.
Berlin,  5 . April . (WTB .) Wie uns mitgeteilt wird,

konstittnettc sich am 4. und 5. April die Kommunistische
Arbeiterpartei Deutschlands, da die Zentrale des Spartattls-
lmndes durch ihr Eintreten für Parlamentarismus . Gewerk¬
schaften und gesetzliche Betnebsräte mehr und mehr ins re¬
formistische Fahrwasser gelangt. Die Kommunistische Arbetter-
partei Deutschlands stellt sich astf den Boden der dtttten
Internationale.

Gegen die Diktatur jeder Art.
-Berlin,  4 Aprfl . (WTB .) Am Dienstag tagte hier

eine Konferenz aller auf dem Boden der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands stehenden Partei - und Gewerkschafts-,
funttionare. iJn einer Entschließung wurde die Entfernung
aller unMverlä^igen Elemenle aus den Reichs-̂ und Sichrer«
heitswehren .die Heranziehung der organisisrten Arbeiterschaft
zum Sicherheitsdienst, Demokratisierung der Verwaltung und
eine entschieden soziale Wirtschaftspolitik verlangt . Die unab-
hänglge Sozialdemottattsche Partei sei aufzufordern, angesichts
°krdr °henden reaktionären Gefahren endlich den Boden einer
Politik der realen Tatsachen zu betreten. Die Diktatur des
Proletariats würbe wie bie militärische Djittatur an dem



Widerstand der großen Bolksmehrheit unter furchtbaren.
Opfern der Arbeiters-Hast zerschellen. In einer zweiten Ent¬
schließung wird entschieden gegen die Ernennung von wilden,
ungesetzlichen Betriebsräten Stellung genommen.

Die Neichsschulkonfercnr.
Ber - in . 5 . April . (WTB .) Amtlich . T .e Reichs --

schulkonferenz, deien ordnungsmäßige Abhaltung in b-.' c Zeit
von : bis 17. April durch den Kapp -Putsch und seine
Fo ' gen unmoglick wurde, soll nach dem Wunsche des zu¬
ständigen Rttchsmmisteriums des Innern noch vor d- n Reichs-
tagswayle » zusammentreten. Es ist in Aussicht genomnen
sie unmittelbar nach Schluß der Nationalversammlung , also
voraussichtlich Ai .fonx Mai abzuhalten . Der genaue Termin
läßt «ich zurzeit noch nicht bestimmen!. Den Teilnehmern
an der .'.Uerch.-schulkonferenz ist aber anZujeMpfehttn sich aus
den beze'chneten Zeitpunkt mit kurzer Berufungsfrist ernzu-
richten . l

Neue Zuckerverteuerung.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung , wo¬

nach den Fabrikene ine neue Preiserhöhung für Verbrauchs-
zucker für Lieferungen nach dem 31. März uzgestanden wird.
Ter Preis !>für je 50 Kiligramm erhöht sich auf 135
-Mark , die Monatsaufschläge steigen auf 0,70 Mark , dazu
ei» Handelszuschlag von 10,50 Mark für 50 Kilogramm.
Tie Folgen dieser Preiserhöhung werden sich bald auch im
Kleinhandel geltend machen.
Die Streikbewegung i« der Pfälzer Bauernschaft.

Mannheim,  5 . April .(WTB ) Die Verhandlungen
zwischen der Regiemng und den landwirtschaftlichen Organisa¬
tionen der Pfalz haben dem Vernehmen nach dahingeführt , daß
der pfälzische Bauernverein von der Teilnahme am Streik
Abstand nimmt und das Ergebnis der Verhandlungen ab¬
wartet . Ter Bund der Landwirte wird am Dienstag zu der
Lage Stellung nehmen. Die Freie Bauernschaft ist der
Auffassung , daß wenigstens der Teil ihrer Forderungen,
für deren Erledigung die bayrische Regierung zuständig
ist , in der Zeit seit der Neustadler Besprechung hätte erfüllt
werden können. Es 'isst damit zu rechnen, daß in einigen
Teilen der Pfalz die Bauernschaft morgen Dienstag in den
Streik eintreten wird . Tie Regiemng der Pfalz hat die Ver¬
treter der Lebensmittelstellen, die Vorsitzenden der Kommu-
'naiverbände , sowie die Vertreter der Presse für Dienstag , den
6 . April zu einer Besprechung nach Neustadt an der Haardt
geladen . -

Eine Jefuiteuniederlaffuug iu Fulda.
Dem „ Lokalanzeiger" zufolge ist die Errichtung einer

Iesuitenniederlassung in Fulda grundsätzlich beschlossen worden.
Wegen Beschaffung geeigneter Räume wird verhandelt.

Ei « Obervergamt in Saarbrücken.
Saarbrücken,  3 . April . (WTB .) Ein Oberberg-

iamt mit dem Sitz in Saatbrücken ist gemäß! einem Erlaß des
Rcgierungskommistars für das Saarland errichtet worden !.
Zum Leiter wurde der Jngenieu Frantzen emannt , der die
Stelle eines Berghauptmanns bekleidet. Er hat seine Dienst-
geschöfte bereits übernommen.

Erledigung eines deutsch-italienischen
Zwischenfalls.

Dem „ Lokalanzeiger" wird aus Lyck berichtet : Nachdem
kürzlich die italienische Flagge vom Kraftwagen des italie¬
nischen Obersten Pio gewaltsam entfernt wurde und es
nicht gelungen war, , den Täter Zu entdecken, hat nunmehr der
erste Bürgermeister aus Verlangen Pios diesem! persönlich
ene Ersatzflagge unter dem Ausdruck des Bedauerns Übeo¬
den peinlichen Vorfall überreichen lassen.

Hiudeuburgs Kriegserinueruuge « .
Wie der „Daily Telegraph " vom 31 . März mitteilt,

hat diese:- Blatt das Publikationsrecht der „ Kriegsettnne-
rungen Hindenburgs " eiwotben und mit der Veröffentlichung
am 1. April begonnen. Die Redaktion bemerkt dazu , der Ge-
neralfeldmarschall habe sein Memoiren mit einer „waho-
fcheinlich unbew!ußten Aufrichtigkeit" geschrieben. Der „Daily
Telegraph " skizziert kurz den Inhalt : 60 Seiten Iügend-
geschichte und Kriegserlebnisse 1866 und 1870 . Dann die
Darstellung des Weltkrieges : sehr ausführlich die Kämpfe
rm Osten mit Seitenhieben auf di« Bundesgenossen , aber
auch auf Falkenhayn , der dem Osten zugunsten der Calais-
Ofsens 've Truppen entzogen habe . Den Tauerangriff Falken-
hvyns auf Verdun tadelt Hindenburg scharf. Er legt die
verpaßte Gelegenheit Rennenkampss dar und gibt als einen
Hauptgrund der Erstarmng des Ostkrieges die Bodenver¬

hältnisse Rußlands an , weil dort di« beiderseitigen Operationen
tatsächlich im Boden stecken geblieben seien. Es folgen Ab¬
handlungen über Bethmann Hollweg, Tirpitz nsw. Kaiser
und Kronprinz werben rfur wenig und mit Ergebenheit ge¬
nannt . Die innere und äußere Politik Deutschlands wirrd
eingehend erörtert . — Soweit die Einführung des englischen
Blattes . Ein eigenes Urteil ist dem deutschen Leser wieder
einmal nicht Möglich, denn die tadelnswerte Unsitte , deutsche
Bücher der im Krieg führenden Persönlichkeiten zuerst einmal
rm Auslaird zu veröffentlichen, ist leider auch wieder bei den
Hindenburgschen Erinnerungen zu verzeichnen. Die Autoren
müßten sich solche Sensation und Valutaspekulation ver¬
bitten ! In Deutschland wird das Büch- am 30. April , wie
der Verlag Hirzel bekannt gibt , erscheinen, nachdem wegen
der Unruhen der Termin vom 91 April nicht eingehalten
werden konnte . Für England ist die Publikation für den
1. April freigegcden ; sie konnte also in jedem Falle vor der
deutschen Veröffentlichung erfolgen.

Die Lösung der dänischen Krise.
Kope nhag  e n, 4. April . Ter König berief gestern

abend um 9 Uhr die Führer aller Reichstagsparteien zu
einer Zusammenkunft nach dem Schloß Amalienborg , um
über die Lage zu verhandeln . Die Besprechungen dauerten
von 9 Uhr abends bis 5y2 Uhr früh . Alle Parteiführer
waren darüber einig, daß es notwendig sei, Wahlen nach
einem neuen Wahlgesetz abzuhalten , und , baß der General¬
streik abgesagt werde . Staatsminister Liebe erllärte auf
Anregung des Königs , daß er zurüchutreten wünsche. Der
König wird nun dem Obervorimyidschaftsdirektor Friis die
Bildung des neuen Kabinetts übertragen mit der Aufgabe,
den Reichstag so bald wie möglich die Sitzungen wieder
aufnehmen zu lassen, und die Verhandlungen über das neue
Wahlgesetz zu Ende zu führen . Alle Parteiführer versprachen
ihr Zusammenwirken mit dem neuen auf dieser Grundlage
gebildeten Kabinett -.
Einstellung des Generalstreiks in Dänemark.

Kopenhagen,  5 . April . (WTB .) R -tzavoüro . Da
die Einigkeit zv-itchen den Arbeitgebern und den Acb-uer --. her
gestellt wurde , ist der Generalstreik abgesagt uom ’h

Frankreich und Oesterreich.
Wien , 5. April . (WTB .) Zm „Neuen Wiener Tage¬

blatt " äußerre sich der von Wien scheidende französische Bot¬
schafter TIsize über die Ziele der französischen Politik gegen¬
über Oesterre .ch, daß dieses zu einem lebensfähigen unal --
hängigen Staat gemacht werden solle. Voraussetzung für
den Wiederaufbau Oesterreichs sei die Ratifizierung des St.
Gernrainer Friedens , die zum 1. Mai erfolgt sein dürste.
Allize teilte mit , daß die stanzösische Regierung Marschall
Foch beauftragte , den Transpott des gegenwärtig m Rotter¬
dam lagernden österreichischen Mehles auf dem Schienenwege
des linken Rheinusers M ermöglichen.

Frankreichs Wiederaufbau.
Dem „Echo de Paris " wird aus Peronne geschrieben,

daß von den 190000 Hektar zerstörter (Anbaufläche im
Departement Somme 90000 bereits wieder angebaut sind.
Das Departement wird wahrscheinlich schon in diesem Jahre
Eetreideüberschüsse abgeben können. Die Arbeit wurde von
den Bauern selbst geleistet. Der Berichterstatter des Pariser
Blattes weist bei der Gelegenheit darauf hin , daß der Wieder¬
aufbau besonders behindert wird durch >dfe besonders ge¬
schaffenen Behörden , vom denen eine, die in Amiens allein
1500 Beamte zählt , allerdings jetzt aufgelöst wird.

Wetterzeiche« in Irland.
London,  5 . April . (WTB .) Reutev . In der ver¬

gangenen Nacht bracht anläßlich des Jahrestages des irischen
Aufstandes 1916 in zahlreichen Negierungsämtem in Dublin
wie in Cork und Belfast infolge Brandstiftung Feuer aus,
unter anderen : in acht Einkommensteuerämtern in Dulbin,
Kork und Belfast . Viele wichtige Dokumente wurden da¬
durch vernichtet . Belfastilwar anfangs infolge Verschneidens
der Telegraphend iahte und des Kabels nach England isoliert.
Es verlautet weiter , daß Ausschreitungen in Irland ' aus Grund
eines großangelegten Planes vorgekommen sind. Bis jetz1(
wurden 60 Polizeistationen , wovon die meisten unbesetzt waren,
durch Feuer und Sprengstoffe zerstört. 22 Einkommensteuer¬
ämter , davon fünf in Dublin , wurden überfallen und die Do¬
kumente vernichtet.

London,  6 !. April . (WTB .) Die Zeitung „ Star"
berichtet , daß am Sonntag abend eine protestantische Schule
in Miltawa (Irland ) eingeäschert wurde und daß ovandalische
Akte in einer protestantischen Kirche verübt wurden . Das¬
selbe Blatt berichtet, daß Marschall Wilson und Mac Ready

als neuer Kommandant der Truppen in Irland , in
eingetroffen sind. 1 ,

Rene Einschränkungen in Italien.
Rom,  3 . April . (WTB .) Havasf Ein Dekret y. ,

fügt neue Beschränkungen im Verbrauch besonders von
Reis , Mais und Zucker. Der Fleischverbrauch ist Tannes
tags und Freitags verboten.

Die Schweiz und Rußland.
Zürich,  3 . Apttl . Wie die „Gazette de Lausan̂ -.

erführt , hat der schweizerische Bundesrat den Rat des Völk),
dundes gebeten , die Schweiz an der vom Völkerbund ^
Rußland Zu entsendenden Untersuchungskommission ob« qJ
an der Wirtschaftskommission , die vom Internationalen ((?
beitsamt nach Rußland geschickt werden soll, teilnehmend

Rassenzusammenstötze in Jerusalem.
Jerusalem,  5 . April . (WTB .) Reuter . Wie amtu

gemeldet wird , kamen bei e inem ernsten Zusammenstoß zwjŝ ,
Juden und Muselmanen am 4. April 186 Personen^
Schaden . Die Mehrzahl davon ist leicht verwundet.
Zivil - und Militärbehörden haben die Lage fest in der

Ehile im Konflikt mit dem Völkerbund.
Paris, 4 . April . (WTB .) „ Petit Journal " meldet

Rach einem Telegramm aus Santiago de Chile erklärte bj,
chilenische Regierung , keine Intervention annehmen zuwolh»
weder von den Vereinigten Staaten noch von irgend eh,;
andern Macht , sowohl in dem augenblicklichen Konflikt ^
Bolivien , wie für den Fall des Konflikts mit einem ander,
Nachbarn . Da Bolivien und Chile Mitglieder des Volt«,
dundes sind, nach dessen Artlleln 12 upd 13 sie verpflicht
wären , ihre Streitigkeiten einer Prüfung des Völkerbünde;
vorzulegen , stellt die Ablehnung Chiles bereits die etjfe
Zuwiderhandlung gegen ein feierliches Versprechen von M
gliedern des Völkerbundes dar.

Lsksler und vermmcftter€ei»r
Limburg , 7. April 1920,

& D ie Gesellenprüfung  bestand vor dem A.
ständigen Prüfungsausschuß der Schuhmacherlehrling Will,
Hahn  mit der Rote „ sehr gut "!.

%* Der  Lokatgewerbevcretn Limburg hält
heute seine diesjährige Generalversammlung ab

*** Scharfe Ordnungsmaßnahm e n auf »e
Eisenbahn.  Zur Herbeiführung einer einheitlichen Hand¬
habung der Bestimmungen und zur Bekämpfüng der niei-
such bestehenden Neigung des Publikums , sich ungerechtfeitizr,
Vorteile bei Benutzung der Eisenbahn zu verschaffen, sind
auf den preußisch-hessischen Staatseisenbahnen die Zugbr-
diensteten angewiesen worden , fottan in allen Fällen , in den»
Reisende eigenmächtig , das heißt ohne vorherige Meldung
und ohne bestimimte Anweisung der zuständigen Zugbedienstete,
einen ihnen nach ihrer Fahrkarte nicht zustehenden Phh
eingenommen haben oder einen höher tarifierten Zug benutze,,
ausnahmslos die Bestimmungen des 8 16 Absatz 2 der Eise,
dahnvcrkchrsordnung anzuprenden , ialso das Doppelte de;
Fahrpreises , mindestens jedoch 6 Mark , zu erheben. Tie
in den Händen der Reisenden besinblichen Fahrkarten blei¬
ben bei dieser Berechnung außer Betracht ; sie sind als ungültig
anzusehen.

*** Ein neuer Triebwagen  auf der Lahnbahn , der
von gestern ab verkehrt , hat folgende Fahrzeiten : Limburg ut
abends 10,55 Uhr , Diez an 11,03 , ab 11,06 Fachmg«
11,14 , Balduinstein ■< 1,21 , Laurenburg 11,32, Obernyof 11,44
Nassau 11,53 , Dausenau 12,02 , Bad Ems an 12,08 . To
Triebwagen fährt dann morgens wieder zurück. Bad Eui-
ab 5,17 , Dausenau 5,26 , Nassau 5,40 , Obernhof 5,50, Len-
renburg 6,02 ; Balduinstein 6,13 , Fachingen 6,20 , Diez«
6,25 ab 6,32 ; Limburg an 6,40 . Der Triebwagen Mi
nicht am Samstag lahnabwärts und am Sonntag lahn-
aufwärts.

**« Erhöhte Margarineprei  s e. Den „P/h
Nachr ." wird mitgeteilt : Die anhaltende Preissteigerung auf
allen Gebieten hat die Kosten der ',Margarinsherstellunz
inzwischen so lehr erhöht , daß der RechswittschaftsmmiM
sich gezwungen gesehen hat , ab 1. April 1920 den Preis fl
die im Inlande helgestellte Margarine auf 30,75 Mark fl
das Kilo ab Fabrik zu erhöhen.

— Aus Nassau , 5. April . Nach der neuen Wählt rei-kin-
teilung wird die Provinz Hessen-Nassau- voraussichtlich '*
drei Wahlkreise eingekeilt . Franksutt und die in seiner M
liegenden Ortschaften des Kreises Homburg bflben den erst»

Mache veine Seele frei!
Roman von Erlich Ebenstein.

28) (Nachdruck verboten).
„Nichts . Du lannst es nicht Das Strahlende fehlt ."

Am Abend gingen sie zwischen den Klippen spazieren.
Das Meer gluckste an die dunllen Felsen, weiter draußen
dehnte es sich wie ein Gewand aus ftüssigem Gold.

Maikott blieb plötzlich stehen.
„Und was willst du nun , Serena ? Dü , sagst, du malst

— willst du nach München gehen ?"
„Rein , Papa , bei dir bleiben. Bei dir und — -Mama

in San Pietro d'oro ." i
; „ Kind , Kind — es ist sehr einsam hier !"

„Aber unsagbar schön! Jeder Schritt ein Bild ."
„Du bist jung , du brauchst Menschen —"
Serena lächelte schmerzlich.
„Mir graut vor den Menschen, Papa . Was soll ich

unter ihnen ? Der einzige, nach dem ich fragte — der hat
mich aufgegeden . Run ftag ' ich nur mehr nach Ftteden
und Ruhe . Malen kann ich hier besser als anderswo —
laß mich bei dir bleiben !" (

Und Serena blieb in den verfallenen Klosterruinen von
'San Pietto d'oro . Unten , im einstigen Kreuzgang , von dem
7lur mehr ein Stück unversehrt erhalten geblieben war , gab es
neben der Küche, in der Madre Lucia hauste , zwei kleine
Stuben . Eine davon bewohnte Maikott , die andere — bis¬
her Rumpelkammer . — Serena . Bei Tag faßen sie oben in
der hellen Turmstube und malten . An Mila schrieb sie, daß
ihre Sachen vorläuifg im Atelier bleiben sollten und schickte
die Miete für ein halbes Jahr.

Nach drei Monaten hatte Serena ihr erstes großes Bild
vollendet . „Schiffbruch" hieß es.

Nacht über hem willen , wogenden Meer , in besten
schwarzen Wassern sich hier und da ein Sternlein spiegelte , das
die stunngepeitschten Wolken oben freigaben . Vorne die Reste
eines gestrandeten Schiffes , schwimmende Planken , gebrockvne
Masten , die aus dem Master ragten , verzweifelte Menschen
die sich daran klammerten, andere schwimmend, sich an Plan¬

ken sesthaltend , und alle den Blick in die Ferne gerichtet,
wo ein Leuchtturm seine Lichtavme weit in die Finsternis
hinein breitete.

Einer der Ertrinkenden wies mti wilder Gebärde darauf
hin : dort , — dort wenn sie das Licht erreichen könnten, die
sichere Küste ! So mild erbarmend , so selig strahlend leuch¬
tete es ihnen entgegen —

Es war etwas unbeschreiblich- Großes , Aufregendes in
dem Blll , viel mehr als der Kampf weniger Menschen, viel
mehr als das friedliche Licht eines Leuchtturmes.

„Mein Leben ist es," dachte Serena , „ meine Seele , die
da in den schwarzen, willen Wassern ringt und — versinkt."

Frei ist sie. Kein Gesetz gilt mehr für sie, keine Grenzen,
kein Grund oben oder unten , nur Unendlichkeit, nur Ewig¬
keit — .warum jauchzt sie nicht? Ach — Todesnot liegt
über ihr!

Und drüben winken Licht und Land , Geborgensein.
Warum verließ sie das Land?

Maikott stand lange vor dem Bild seiner Tochter . Viel¬
leicht ahnte er, was Serena dabei empfunden hatte denn
er seufzte tief auf . y ‘ >•

Dann küßte er sie auf die Stirn und' schlich hinab zu den
Kippen , wo er dis Sonnenuntergang blieb.

Serena aber setzte sich still an ihren Lieblingsplatz unter
die große Steineiche nahe von Madre Lucias Hütte an der
kleinen Bucht.

In dieser Nacht hörte sie ihren Vater rastlos oben im
Turmzimmer hc rumwirtschaften. Was tat er ? Warum ging
er nicht schlafen?

Serena log wach im Dunllen . Draußen blitzten die
Sterne , rauschte das Meer , der Mond warf ein geifteo-
haftes Licht über die schwanen Felsen.

Sie dachte an den Morgen , da Matteo sie nach! San
Pietro d 'oro gerudert hatte , uüd sie wurde sich bewußt,
wieviel sie damals von dem lleinen Eiland erwartet hatte,
und wie wenig es ihr dann gegeben. Auch hier war kein
wahrer Friede.

Sr » lang sie mildem Bille beschäftigt war , hatte sie's
nicht ko gesuhlt , aber jetzt wurde es ihr llar : Sie hatte
hier reine Heimat , sondern dllß Einsamkeit . Sie hatte
keinen Vater — bloß einen alten , wunderlichen Wann , der

sein Traumleben für sich weiterfühtte . Gut war er J
zu ihr . Sprach nicht mehr laut vor sich hin und m#
keine so grauenhaft sehnsüchtigen Bilder mehr . Malte W
haupl nicht, sondern saß still neben ihr und mühte sich, ß"
technische Winke zu geben . Lehrer —i nicht Vater . 4P
dem, was ihn innerlich bewegte , kein Wort . Keine Frq>
nach dem, was in ihr vorging.

Serena schauerte, wenn sie daran dachte, daß diesifl
und Jahre so sortgehen sollte . Ein Wott fiel ihr ei«rj*
sie selbst einst zu Sendthausen gesagt hatte : lauter
langen , aber kein Weg . ^

" War auch San Pietro d 'oro Nür eine Richtung in w«*
Leben gewesen ? Wo lag dann der Weg?

Am Morgen envartete Maikott seine Tochter schon̂
Strand . Sie pflegte jeden Tag vor dem Frühstück »
Stunde zu gehen , ehe sie sich an die Arbeit begab.

Serena hatte sofott das Gefühl , als wäre etwp^
ihres Vaters Wesen verändert . Zum erstenmal W*
ein Lächeln in dem hagern Gesicht, zum erstenmal kW
sie die verschleierten , blauen Aügen mit wachem W
druck an.

Auch seine Haltung , war nicht mehr so schlaff wie W
„Serena, " begann er intt feierlichem Ernst , „ich ^

heute nacht viel mit Eve line, deiner Mutter,
!— du weißt , ich tue nichts ohne sie, selbst auf
Bildern steht ihr Name , denn ihr Geist malt sie
— und als ich mit ihr von deinem Bilde sprach, da
sie mich an etwas , worüber wir einst oft sprach«'
du ßu unseren Füßen spieltest. Etwas , das Dich

„Mich Papa ?"
„Ja , deine Mutter sagte dan « immer : Wir wolle"

Sonnenkind aus ihr machen, Hans , ein wirkliches i
kind nicht wahr ? Sie soll immer -lächeln 'und
sein — Siehst du , das fiel mir heute nacht ein- *
daß du kein Sonnenkind geworden bist, sondern so >' " -
ttaurig ." '

„Rein — ein Sonnenkind bin ich nicht," sagte ^ ^
bitter , „So wenig wie du , Papa , so wenig, « ie W ®*
war . Es liegt kein Glück über uns ."

Maikott schüttelte den Kopf . ,



^OU den zweiten und das ehemalige Kuchesse» den dritten

__ Me » t«rdeil, 3. 'ii-piil . Drei neue Heime wird die
stiebe Gesellschaft M Kaufmannserhvlungsheime im Mai
ZKn . sie hat m N -u-nchr da» Hotel „ Zur Traube ", in
Ä in ^ fe das Tietzsche Erholungsheim , und in
m^cherney das Hotel Bellevue angekauft . Die Gesellschaft
St nunmehr über 14 He, ML. V
" ^ S - mburg . 4 April . "Ein tragisches Geschick hat eine

Gin hiesiger Prioatgelehrter machte
liehen hnr/fv (frKrtttrtöH Am

ounril̂ dahier oermqict. ^
^geistiger Umnachtung seinem Leben durch Erhängen e.»
£nbe , während die Ehefrau kurz zuvor sich ertränkt hatte.
Die einzige erwachsene Tochter wurde einer Irrenanstalt zuge-
Mt.

* Wieviel Worte kennt Ihr Kind?  Diese
-krag« hat « ne  Engländerin Emma M . Wise dadurch zu be-
anlivocteu gejucht, daß sie bei ihren Kindern in den verschiedeneu
«ebensaileru ein genaue- Vokabularium der von ihnen ge.
r .auchteu Worte aufnahm . Sic gelangte zv dem Ergebnis , daß
man den Worlreichlum der kindlichen Sprache bisher stark un-
Itcschäht hat. Die gewöhnliche Anschauung ist die, daß der
Sprachschatzeine- vierjährigen Kmdes nicht mehr als 50 —60
Worte umfasse. Schreibt man sich aber alle von dem Kinde
iw Lause eines Monats etwa gebrauchten Worte auf , so ißt
maa  erstaunt über die verhältnismäßige Fülle der Ausdrucks-
Möglichkeiten. Frau Wise stellte bei ihrem vieijähttgm Kind
seft, daß es 1211 Worte in seinem Gedächtnis hatte, und diese
Worte deckten sich prakrisch mit den Gegenständen , m t denen
-öS Kino t» Berührung kam. Das Vokabularium wies Worte
auf, von denen die Ellern »icht wußten, daß sie das Kind je
getztrt hatte. Systematische Untersuchungen dieser Ärt führen
zu mtecessanlen Ergebnissen . Bet Kindern im Älter vou 16
—29 Monaten erwies sich, das der geringste Sprachschatz im
Gebrauch von 60 Worten bestand. Dasjenige unter den Ein-
einhalbjährtgen, das ü -er die größten ÄuSSrucksmöguchkeileu
velfiigle, kannte 232  Worte . Bedenkt man die kurze Zeit , in
der diese Bavys die Worte lernen , so ist daS Ergebnis gewiß
erstaunlich. Weitere Beobachtungen wurden bei zweijährigen
Kindern angestellt. Die geringste Worlmenge , die hier festgc-
stellt wurde, betrug 115 Worte . Nach öiefer Zeit wächst dann
der kindliche Sprachschatz überraschend schnell, und mit v .er
Jahre » verfügt eS in seinem Gedächtnis mindestens über 1200
Worte. Jedoch wird diese Zahl o»n begabten Kindern noch
weck überschritten. ÄuS solchen Beobachtungen ihres Kindes
wird so manche Mutter seststell-n können, daß ihr Baby noch
um em gut Teil kluger ist, als sie selbst >» ihrem Mmterstolz
angenommen hatte.

* Dre moberue Kvnstruktion von Leucht
türmen.  Die amertk«mjche „ Spcrry Gyroscvpe Companys
hat in neuster Zett Leuchttürme gebaut , drc »urch chr Licht
die Ortentierun , »oa Schiffen un » Flugzeugen auf viermal
größere Emsetnungeu ermögl chen, al « es bet oen Leuchllürmen
aiter Konstcukliou der Fall war . Erzielt » rro dieser deoeutsame
Effekt dadurch, daß das Licht bcs mächtigen Scheiunerfers
mchl « ehr hvrinzontat nach allen Seiten auSgesaubl » ,rd,
sondern vertikal m die Höhe . Die dadurch erzeugte mächtige
Lichtsäule, somie besonders die genau umztrkette Oelcuchrung
sehr hoch über der Erde liegender Walken müssen von Schiffen
uns Lvialikern bis aus Enlsernuageu von 100 Scemereu
land nach drüoer hinaus gesichter » erden.

' Rußki will in Deutschland bleiben.  Von den
zahlreichen mssischen Kriegsgefangenen , die ehemals in der
Rahegegend zu landwirtschaftlichen Arbeiten untecgebracht
waren, sind jetzt wieder viele zurückgekehrt und bitten für
geringen Lohn um Wiederaufnahme in die früheren Betriebe
Tre armen Teufel wollen nicht nach Sowsietrukland zurück,
sondern lieber hier bleiben.

Et» genealogisches Phänomen.
Der „Vofsifchen Zeitung " schreibt ein wissenschaftlicher

Mtarbeiter : Der Frankfurter Sammler und Forscher Hans
Wolfgang Roth i,t bei seinen genealogischen Studien in
Schwaben auf eine Tatsache gestoßen, die für unsere Kennt¬
nis geistiger Zusammenhänge in Deutschland höchste 'Be¬
deutung gewinnen dürfte . Zn der Tochter eines Tübinger
Professors der Logik, Georg Burkhardt (1533 bis 1607 ),
Regina geheißen und verheiratet mit dem 1600 in Tübingen

^ardili , Professor der Medizin , fand er
Stammutter fast aller großen Schwaben.

♦' w nfl r» Philosophen , die seit dem achtzehnten Zahr-
bas  deutsche Geistesleben bewegten , zeitweilig sogar

Leidend bestimmten . Es finden sich neben zahlreichen
bimen von altem schwäbischem Klang und Wert , die alle

3fu awit kühren würde, unter den Nachkommen
Lüld»7i7 ^ ^ " Fr °u die drei , großen Lyriker Friedrich
X” 1 ^ [anb  und Eduard Mörike , die beiden
die Fnednch Schelling und Friedrich Hegel,
und Wilhelm Hauff, Gustav Schwab
7der T "̂ n-r Friedrich Theodor Bischer
Akaver „ m! ^ ®jner“ )> öic  Schwabendichter Karl
blätter" Kosfiin , der Dichter der <,,Pälm-
hard , der Tibullübersetzer Graf von Rein-
Äemer SchauspiUerund ^Theaterdichter Karl Franz

Ms zu den Goethe -Tertors , bis zu Martin Luther spinnt
sich das erstaunliche in seiner Verzweigtheit fast verwirrende
Verwandtschaftsgeweb «. — Die Vorgänge , die zur Fest¬
stellung der angegebenen Familienbeziehungen führten , hören
sich in Hans Woifgang Roths Schilderung an , wie ein
spannender Roman , wie eine Erfüllung und Anthropwmor-
phisierung jener Verse die Hölderlin in seiner Jugend an die
Heimat richtete, und die nun emporschlagen zur Urmutter
Regina:

„Mutter der Redlichen, Suevia!
Du stillel Dir jauchzen Aeonen zu.
Tu erzogst Männer des Lichts ohne Zahl!
Des Geschlechts Mund , das da kommt, huldige dir !"

Hans Wolfgang Roth , der sich als ' Möricke-Forscher be¬
deutende Verdienste erworben hat , berettet das Erscheinen
einer mit allen Beweisen an genealogischen Tafeln , Urkunden
und Stammbäumen versehenen Publikation seiner bedeutsamen
Forschungsergebnisse vor , von deren Richtigkeit ich mich in
persönlicher genauer Nachprüfung des mir von Roth bereit-
wlllig unterbreiteten llrkundenmaterials zu überzeugen E -t-
legenheil hatte . g

betl̂ r Lr £ ? tmx  das bekannte Bildnis ! des 22jährigen Höl-
.uralten *" dlich als jüngster Sproß des gewaltigen,

^E ^ ^ ^ sterbamnes^ er ^ RosendottoL ^ Ludwi ^ ^ inckh.

~  Elber siehst du, Serena , wenn
-non lz m J am m der Natur gelebt hat - dann lerm
daß alles m,,' tf ^ roollen . Und so habe ich gelernt,
endliche kennender Ansatz ist, auch eine
*QIn, Ä ^ Wie mein Talent in dir zur Reife

Se ^ aud>  unser Traum von Glück?"
lächelte traurig

»st nichjb-^ - " uch Niedergang und Absterden , Papa . Glück

Ufd ; lSÄ Wunscĥ daß du fröhlich
d °ro hjsi ' 7,. . u mußt es werden . Für wan Pietro
Künstler dreu » ^ und ein zu starkes Talent . Der
u>»hl bedaät i- um sich. Rede nicht dagegen , ich hab 's
allem, was mir i^ie*er, ^ acht und Abschied genommen von
Dein Bild jn „„7 *® ' ist — cinch von ihr vorläufigj
Ausstellung. A^ dackt, morgen geht es nach München zur

Zillen . q t t jt trtr;*^ fn  sprachlos an . Er gmg fort , um ihret-
»So lieb ■egoistischen  Schmerz - .

dûchströ^ T'fie ®" SV°^ ’ CMCmeä
r° S sie an seine Brust.

Gvrffchun - stvlxt.

Sporr.
Oste rspiele de s . 1. L imbu r g er F u ß ball-

ktubs  1307 . Karfreitag : 3. .Maniffchaft gegen 2. Mann-
schaft des Diezer Sportvereins in Diez 8 : 0 (3 :0) Tore.
Ein schönes Treffen , das die Limburger Elf du,rch ihre
gute Kombination uüberlegen zu ihren Gunsten entscheiden
ronnte . Das für Sonntag vereinbarte Spiel mit dem Kob¬
lenzer Fußballllub 1300 , wurde leider in letzter Stunde
abgesagt , da Koblenz bereits anderweitigen Verpflichtungen
eingegangen war . Am Montag fuhr dann die 1. Mannschaft
nacy Ems „ um gegen die 1. Mannschaft des dortigen Sport¬
vereins ly09 ein Gesellschaftsspiel auszutragen . Zahlreiche
>MttgIieder und Freunde des Vereins , die o'.e Mannschaft
begleiteten , bekundeten bas rege Interesse , das sie dem
Sipel cntgegengebrcht . Um 4y. Uhr tarnten sich die beiden
Mannschasten gegenüber , Limburg zum zweiten Mal in dieser
Aufstellung , und ohne jegliches Training spielend. In der
ersten Halbzeit war das Spiel gleichmäßig verteilt . Jede
Mannschaft tonnte einen Erfolg erzielen, nach der Pausa
legte sich Limburg mächtig ins Zeu,g. Die Erfolge blieben
dann auch nicht aus . Ein zweites und drittes Tor fällt
für Limburg , und damit scheint Ems sich in sein Schicksal
ergeben M wollen , Limburg hat nunmehr das Heft völlig
in der Hand . Auch einzelne Durchbrüche der Emser könnan
nicht mehr zu Erfolgen führen , denn Limburgs Verteidigung
wehrt allesficher ab . Drei weitere Tore kann Limburgnoch
erzielen und dann ist das Spiel zu, Ende . Mit 6 :1 (1 :1)
hat Limburg einen überlegenen Sieg errungen . Der schlüpf¬
rige Platz und der in der ersten Halbzeit in Strömen nieder¬
gehende Regen verhinderten ein schönes Zusammenspiel , trotz¬
dem konnte Limburg seine technische Ueberlegenheit beweisen
Die vierte Mannschaft spielte in Runkel gegen die dritte
Mannschaft des dortigen Vereins 3 :3.

Gerichtssaal.
> Schöffengersrchtss itzung  vom 1. April . Zn
der letzLten Schöffengerichtssitzung standen folgende Sachen
zur Verhandlung : Der Kauifsmann Karl H,. von L. war
während des Krieges bei dem Postamt in L. im inneren
Dienst beschäftigt und wurde im Juni 1919 entlassen, weil
es den Postbeamten und dem Postdirettor auffiel , daß H. sein
Hauptaugenmert auf die Schiebergeschäfte lenkte und diese
dann auch nach und nach in sehr großem Umfange betrieb.
So wurden auch am 29. Nove .nber 1919 von der Oberzolb
tontrolle 1 in L . Zigaretten , Schokolade , Bonbons , Tabak-
pfeifen , Autoreifen , und Autofchläuche beschlagnahmt unh
noch vieles andere dazu . Unterm 8. Dezember wurden dann
wiederum elf Pakete von der Post angehalten , die alle
von H. abgesandt bezw. von ihm adressiert waren . Es
wurde nun ein Verfahren gegen ihn und den Kaufmann
Hermann Sjx . von Wegen (Schleichhandels unb Preise
treiberei eingeleitet und haben sich heute beide vor dem
Schöffengericht zu verantworten . In der Verhandlung find
die beiden Angellagten geständig , insbesondere ' will H.
Schiebergeschäfte in großem Umfange getrieben und dadurck
viel Geld verdient haben , Str . will einmal 500 Tafeln
Schokolade und Autoschläuche an H . verkauft haben und
für die Schokolade 350 Mark Provision von H. erhalten
haben . Nach den vorgelegten Unterlagen soll H. an einzel¬
nen Tagen für 1008 bis 150» Mark Waren abgesandt
haben , an manchen Tagen auch weniger . In der Verhäng
lung wurde durch Zeugen bewiesen, daß H. öfters zur An¬
meldung seines Handelsgeschäftes ermahnt worden Ist, er
hat es aber unterlassen . Das Gericht erkennt gegen H . wegen
Kettenhandels auf 14 Tage Gefängnis und 1000 Mark
Geldstrafe und gegen Str . wegen desselben Vergehens äuf
einen Tag «Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafo und Tragung
der Kosten. — Der Schlosser Peter N . von N .-Er . und der
Triebwagenführer Georg Fr . von L. waren angeklagt , am
12. November vorigen wahres in St . eine fahrlässige Trans¬
portgefährdung herbeigcführt zu haben , indem N. ohne Vor¬
wissen des Fahrdienstleiters ein Hauptgleis züm Rangieren
benutzt und Fv . bas auf Halt fteh-enbe Ausführsignal um
64  Meter überfahren haben sollen. (Durch die umfangreichen
Zeugen - und Sachverständigenvernehinungen wurde 'sestge-
stellt, daß N . noch rechtzeitig aufgefordert war , das Gleis
r - - - - <ll ' * ' • '

unb ohne Entschuldigung versäumt haben . Es würden ihn»
Mei Strafbefehle von 10 und 20 Mark zugestellt , wogegen der
Vater des Angeklagten Einspruch erhob . Du,rch die Verhanb-
lung würde feftgeftellt , daß es sich nn fraglichen FMe um
eine böswillige und gröbliche Verletzung der Schulaufsicht
handelt und das Gericht erkennt deshalb gegen den Ange¬
klagten auf eine wett höhere Strafe , auf 120, Mark Geldstrafe

Limburg uub der Antisemitismus.
Es ist ein eigenartiges Kapitel , das ! zu lesen ich mir vor-

genommcn habe ; doch dieses Zugeständnis läßt erkennen,
daß man über die Notwenidigleit geteilter Meinung sei»
kann. In keinem Falle möchte ich behaupten , daß uns:r»
schöne Lahnstadt den fragwürdigen Ehren für antisemitisch
zu gelten , besonders zugänglich sei. Die Bürger wohnen hier
friedlich nebeneinander , sie wissen, daß sie aufeinander ange-
wtesen sind, tragen alle Bürgerpflichten gemeinsam , wie sie
auch alle Rechte gemeinsam genießen . So wird das All-
gememwohl gefördert und die Not der Zeit überwunden.
Wenn Unglück und Sorge sich breit machen, fallen alle
konfessionelten Schranken und man hilft mit Rat und Taü
Tie Gewissensnot wird verstanden und eine Förderung der¬
selben abgelehnt . So kann das Bild , das ein Fremder
von unserer Vaterstadt gewinnt , nür beftiedigen.

Immerhin gibt es hier Antisemiten genug , die aus
der Berliner Herenküche ihre anrüchige Suppe beziehen und
der hiesigen Bürgerschaft kredenzen. Das beweisen die W
spater Nachtzeit von Bürgersöhnen hier ausgestreuten , anli-
semitischen Schmähschriften , das beweisen ferner die Hetzreden,
die in den beiden hiesigen, antisemitischen -Brutanstalten

| ausschweifend geführt werden . Seine Meinung soll und
muß jeder deutsche Mann sagen können und das freie
Wort , diese hohe Ermngenschaft der Revolution , wer möchte
es gefährdet wissen? Aber diese Meinung Muß vom Ge¬
fühle der Verantwortung getragen , sie muß vor allen Dingen
gerecht und wahr sein. Redensarten wie die hier -gebrauch¬
ten : „ Man müsse jeden Juden an die Wand stellen", oder
„!5ch zahle für jeden Juden , der gehentt wird, , 500 Mark ", dar
sind doch Hetzereien niedrigster Art , gefühlsrohe Ausbrüche
des tierischen Instinkts der Blutgier , die in menschlicher
Gemeinschaft nicht geduldet werden können. Dabei weiß
jeder von uns , daß der antisemitische Mantel gar zu oft
herhalten nwß , um den, in anderen Dingen nicht flecken- un-
makellosen Mann p bedecken .
Wo ist heute der Bürgerstolz der Revolution von 1848
geblieben , die vor allem die Gleichberechtigung der Bürger
erstrebte ? iMan chat seit dieser Zeit das Volk weiter «!
siebzig Jahre geknechtet und entrechtet und für dens Bolschewis-
mus reif gemacht Will man wieder knechten und ent¬
rechten?

«Man weiß , es gibt hier Bürger genug , die den Anti-
fen.itisinus verabscheuen. Aber warum treten sie nicht heraus
und bilden eine Phalanr gegen die pöbelhaften , antisemitische»
Verhetzungen einzelner Menschenhasser?

Als ein antisemitischer Eiferer den Würzburger Erz--
bischof Tr . v. Stork fragte , ob er auch Antisemit sei. ant¬
wortete dieser : „ Rein , und zwar aus drei Gründen : Erstens
bin ich Mensch und darf als solcher nichts hassen, zweitens bi«
ich Christ und muß als solcher meinen Nächsten lieben und
drittens , bin ich überzeugt , daß dieser Schlamm des Antisemi¬
tismus auch noch unser cheilige Kirche bespritzen wird ."
Als der Betreffende diese Argumente bekämpfen wollte
und zu nörgeln fortfuhr , replizierte er scharf : „Nun , ich habe
noch chnen vierten Grund : ich bin ksin Antisemtt , werl
Sie einer sind." r

Sollte dieser letzte Grund den hiesigen Antisemiten gegen¬
über nicht besondere Beachtung verdienen?

sofort gu räumen , er will dies aber nicht gehört oder
verstanden haben , er habe dann noch einen Wagen in ein
anderes Gleis abgestoßen . Es wird ferner bezeugt,
daß F . in allzu großer Geschwindigkeit mit einem Trieb¬
wagen angefahren kam, sodaß er nicht Mehr den Trieb¬
wagen halten konnte und dem N . in seme RangierUraschine
fuhr , wobei ein nicht allzu großer Schaden an Material
verursacht und drei mitfahrende Reisende leicht verletzt wur¬
den . Das Gericht gelangt aber pr Freisprechung der beiden
Angellagten . — Der Metzgergeselle Jak . G . voU Bi. wurde
am 3. März in Untersuchungshaft eingeliefert , weil er sich
am 10 Februar rm hiesigen Durchgangslager als HriM-
kehrer ausgab , um sich dadurch verschiedene Vermögens-
vorteile zu verschaffen. Das Gericht erkennt auf sechs Wochen
Gefängnis . — Tie Landwirte und Branntweinbrenner Karl
Fr . Dl .und Robert L., beide von hatten je einen Straff
befehl von 300 und 200 Mark erhallen , weil sie im ' Sep¬
tember an einen Kaufmann tn L. Branntwein in großen
Mengen verkauft hatten , der nach der chemischen Untersuchung
einen sehr niediiM Alkoholgehakt enthielt . Gegen die Straff
befehle erhoben die Angellagten Einspruch. Durch einen
Sachverständigen wyrde erwiesen, daß der fragliche Brannt¬
wein in seinem Alkoholgehalt p leicht war und das Gericht
erkennt gegen die beiden Angellagten auf die festgesetzten
Geldstrafen von 300 und 200 Mark . — Ter Fortbildungs¬
schüler Josef H. von L. soll Ende v . Is , den Fortbildungs-
unterricht der gewerblichen Schule ohne genügenden Grund

KmtNevrr Cest
(Rr 78 vom 7. April 192«.)

Verordnung.
fiter die Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse aus der

Ernte 1920 . Dom 13. März 1920.
Auf Grund des' § 1 des Gesetzes über eine veremfächte

Form der Gesetzgebung für die Zwecke der Uebergangswirt-
schast vom 17. April 1919 (Reichs -Gesetzbl. S . 394 ) wird
von der Reichsregierung mit Zustimmung des' Reichsrats
Und des von der Nationalversammlung gewählten Ausschusses
folgendes verordnet : >

Artikel  1 . '
Für landwirtschaftliche Erzeugnisse aus der Ernte 192« .

die auf Grund gesetzlicher Vorschriften abpliefern sind, sin»
den Erzeugern mindestens folgende Preise p zahlen:

1-Ar die Tonne Weizen , Spelz (Dinkel , Fesen), Emer.
Emkorn 1100  Mark

2 . für die Tonm Roggen , Gerste oder Hafer 1000 Mark
3. für die Tonne Kartoffeln 500 Mark.
Die endgültige Festsetzung der Preise erfolgt bis Kan

Beginne der Ernte unter entsprechender Berücksichtigung der
bis da«hin entstandenen Produktionskosten.

Artikel  2 . i ' .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung« in Kraft.
^Berlin, den 13. Diärz 1920.

Der Reichswirtschaftsminister.
In Vertretung : Tr . Peters.

Wttd veröffentlicht.
Limburg , den 3 . Aprll 1920.

KreiLwirtfchaftsamI des Kreises Limburg.
^ ^ ^ ^ ^^ ^^ (S ^ rß̂ deŝ amtlichen̂Teils.)

i Junge mit g»ter Schulbildung al«

Lehrling
ia unsere Setzerei sofort

gesucht.

"...
IsI
3
8I

[ „Limburger Anzeiger“
(Amtliches Kreisblatt)I Limburga.d.Lahn,Brückengaase 1L
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6(78J
Wöhren -Merkaus.

Am Donnerstag den8. d. Mts findet in der Roß-
marktschule von 2—4 Uhr nachmittags Verkauf von Speise-
«Uhren daS Pfd. z» 30 Pfg. statt. 17(78

V» «W-

Stundenplan
der gewerblichen Fortbildungsschule

für daS Sommerhalbjahr LSLO.

2. .. Dienstags
1. Mittelklasse Samstags
2. ii Dienstags
3. „ Dienstags
1. Oberklaffe Freitags
2. n Mittwochs

8
$
8
3
8
8

3
3
3
r
3
3

V. Der Schuhmacher:
Montags von 1 bis 7 Nhr nachmittags.

VI. Der Schneider, Sattler ete. :
Dienstags von 4 bis 7 Uhr nachmittags
Mittwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags.

VII. Der Bäcker, Konditoren etc.
Mittwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags,

die Konditoren  außerdem:
Montags von 3 bis 7 Uhr nachmittags.
VIII. Der Metzger, Kellner, Friseure:

Mittwochs von 3 dis 7 Uhr nachmittags.
IX Der Arbeiter, Hausborsche» Gärtner, Arbeitslosen:

1. Klaffe Mittwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags
2. Klaffe Donnerstags von 3 bis 7 Uhr nachmittags.

Limbnrg(Lahn), den 31. März 1920. 2(78
Der Magistrat.

Hatsche foloHiolaeftüfâft
Abteilung Ltmburg.

Freitag de» 9 . April , abends 8 Uhr „Alte Post" :
Vortrag des Herrn Prof. Arndt - Frankfurt

»Notwendigkeit der Fortführung deutscher
Kolonialpoltik". 8(78

Eintritt für Mitglieder frei, für N'chtwitglieder 50 Pfg.,
Schüler 25 Pfg. Soldaten vom Feldwebel abwärts frei

Samstag de« 1«. April 1920 , abends 9 Uhr
im Bootshäute:

llonat § - ¥ er Sammlung.
Tagesordnung:

Aufnahme»euer Mitglieder.
Berpfl chtung für das Bortraining.
Verschiedenes.

11(78 Der Borstand

Folullgkivkkbkvkrkill fimtmrg.
Am Mittwoch de« 7. April 1929 , abends 8 1/,

Uhr findet im Schillersaal der „« li« Post- die diesjährige

Generalversammlung
statt. Die Mitglieder werden hierdurch eiugelade«.

Der Vorsitzende:
I . G. « rötz.7(78

Freiwillige Versteigerung.
Freit«?, de» 9. äptit er., uchmitaz« 2 Ur
»ersteigere ich in der Wittschaft „Zum Lahneck" Untere
Grabenstraßc dahier meistbietend gegen bar:

1 kompl . Bett , 1 Kleiderschrank , 1 Vertikow,
1 Sofa , 1Ausziehttfch , 1hoher Spiegel , 1 Wasch¬
kommode mit weißer Marmorplatte, 1 Nachttisch mit
Marmor, 3 Stühle , und andere Hausgeräte.
Die Versteigerung findet bestimmt statt. Besichtigung der

Sachen eine Stunde »or Beginn der Versteigerung.
Limburg, den 6. April 1920. 16[7S

Bässe , Gerichtsvollzieher.

Kür die viele« Beweise herzlicher Teilnahme bei de« Tode und bei
der Beerdigung unseres nun in Gott ruhenden Gatte», » aterS. Schwieger¬
vater». Großvaters nnd Svhnes

Kerrn Keinrich 'Dirk

li«. « t
Mittwoch, Donnerstags

Freitag:

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Kranz für die trostreichen Worte am Grabe, dem Gesangverein
Michelbach und den Schulkindern für den erhebenden Grabgesang, sowie
den zahlreichen Kranzspendern und den vielen Lcidlragenoen, welche dem
lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben.

J« Kamt» irr tnwtaic» Lmterblieiem«:
Auguste Birk Ww . geb . Wirth.

Naunhäuferhof , den5. April 1920. 3(78 Lustspiel in 5 Akren
mit

Mia May,

AampMlßchem ?.
♦ %

f  Limburgs grösstes •

Der Unterricht findet st-tttt für die Klaffen:
I. Der Maler etc. :

Dienstag von 4 bis 7 Uhr nachmittags,
Donnerstag von 3 bis 6 Uhr nachmittags.

II . Der Bochgewerbetreibkudkn us» .
Montags von 2 bi» 7 Uhr nachmittags
Donnerstags von3 bis 6 Uhr nachmittags dazu nur im April
Dienstags von 5 bis 7 Uhr nachmittags.

III . Der Baugewerbetreibknbr» :
Donnerstag von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags
»der Freitag von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags.

IV Der Metallarbeiter:
1. Unterklaffe Montags von 8 Uhr vorm, bis 3 Uhr nachm.

Donuerstap . den 15. April d. Js .,
vormittags 10 Uhr

anfangend, kommt im hiefigen Gemeindewald in den Distrikte»
Wiukelberg , Hirschenstück Sb und Euleubuchen 7
und 8 a nachstehend aufgesührtes Stummholz zur Versteigerung:

22 eichen Schneit stämme von 33,76 Fstm
18 eichen Ban- und Werkholzstämme„ 9,51
2 buchen Stämme .. 1,87
4 Nadelholzstämme „ 1,76
6 Lindenstämme „ 1,41 ..
Anfang  tm Distrikt Winkelberg bei der Bahnhaltcstelle.
Hofen , den 31. März 1920. 4(76

Der Bürgermeister.

- Bsertipnis-MM

risclmarlt 21.
Reichhaltiges Lager

in Särgen
» jeder Ausführung-.

Tüchtiges
,» f»j n\

16(299

Eine größere Anzahl
Buchhalter , Kontoristen und Verkäufer

verschiedener Branchen suchen für sofort und später Stellung
durch den 12,78

Hreisarbeitsnackweis Limburg.

Ein Gut
von ungef. 150 Morgen in
fruchtbarer, möglichst ebener
Gegend in Hrffm od. Üm«
gebungz« kaufen gesucht.

Anervictcn unter Nr. 2(75
an b>e Exped. d. Bl.

Ia . Mattierung,
8 cliellackpolitur,
Holzbeize in allen Farben,

Wachsbeize,
Spirituslacke,

Möbellacke
empfiehlt das Farbengeschäft

4 sechswöchige

Jerkel
zu verkaufen. 5(73

M . Weyand,
Brückenvorstadt 15.

foultet ZWk
kann das Friseurgeschäst
erlernen bei 14[78

Friseur Brückman «,
Plötze 8.

Schlackensteine, I
Grau u. Weiß Stückenkalk

sowie

gemahlenen Sackkalk
Mil Nil, liiMl,

(Inh. : Max Bfidel)

Salzgasse 3. (9 (73J Telefon 211.

gegen Freigabescheine der BezirkSwohuungSkommiffare Waggon«
weise prompt und billigst. 3s74
^ebrüßier Kahl , Giessen»

Zemeniersatz
für Aementwarenfabriken und Kunststein- Werke, B»n und
Tüscher-Geschäste ei«, liefern prompt waggonweise— Frei»
gadescheine nicht erforderlich . Probe,Lcke zu Dienste».
Wiederverkäusererhalten Rabatt 3,7z.

UM lAWUilW « MaM , dessen.
Marke » :

Goldütfitk
Bdelstfiek

ürstück
„Asbach -Uralt^

empfiehlt

^eldböter - ^ nzeigeböc ^ er
mit Dienstanweisung,

J1e]d böter -£tnzeigef orroulare
nach amtlicher Forschrift

,« habe» in der
Kreisblatt -Dvackerei.

Oestillstiou unct ILeörksbriiestion.
Ilieierstr. 36. Teririf 104. •

^w » w » » » » » w » » » » » ww^

Natürliches 4(44
Ober-Selterser Mineralwasser

! Aerztlich empfohlen!
bei Grippe, Hagen- and Darmerkrankungen,

Störungen der Atmungsorgane usw.

Ia.
Pferdezahn-Saatmais

eingetrsffcu. 1(78

Karl Kessler , Limburg.

Ia . Cocoshesen,
Ichrnbber,

Abseif bärsten,
Waschbürsten,

Putztücher,
sowie alle

Pu tzartikel
empfiehlt 10(7*

J. Arnet Nacht
link . : Max Büdel , ’

Salzgasse 8. Telefon 21t |

Die

Jugendliche« unter 17 Jah^r»
ist der Eintritt strengstens

unterchgt 13(Tfc
Eingang nur Nemnarkl.

ks

i*  die i
ernriejen
zu Neu

sowie eine 15(78
Putzfrau

für den Laden zu putzen gesucht.
Kaushaus Josef Miller,

Limburg (Lahn ). M

gesucht. 4(78
Bäckerei Weyand
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